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Amtliche BeKauntwachungen.
fouuernement ber Festung Mainz.
| , Mt . M . P . Nr . 6400.

Verordnung.
t . Aiu Grund der 881 nnd !) des iGesetzes über
den Belagerungszustand vom 4. .Juni 1851 ver¬
fiele ich das Halten von Vorträgen über milk

rische Gegenstände , deren Wortlaut nicht vorher
Gouvernement Vorgeleges l>at n.nd von ihm

imehmigt worden ist.
.Das Verbot bezieht sich soivohl aus öffentliche
ertrage wie aus solche Vorträge , die vor »einem
ch bestimmte Zuhörer beschränkten Personenkreis
khalten werden sollen.
^Zuwiderhandlungen werden nach 8 0 des vor-
richnetcil Gesetzes mit Gefängnis bis zu einem
hr.e bestraft.
jMninz, den 4. Oktober 1915.

Der Gouverneur der Festirng Mainz,
gez. v. Bücking.

General der Artillerie.

Sk Magistrate und Herren Bürgermeister wer*
an die Einsendung der Hundesteucr -Zugangs-

sweisung für das zweite Vierteljahr des lsd.
sleämungsiahres oder Erstattung der Fehlanzeige
cinnert.
Rüdesheim , den 18. Oktober 1915.

Ter Kreisausschuß des Rheingaukreises.
Wagner.

Polizeivcrordnung.
Auf Grund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten

Verordnung vom 20. Sevtember 1867 betreffend
P Polizeiverivaltung in den neu erworbenen Lan-
.Meilen ( : G . S . S . 1529 : ) und der Bundes-
Äsverordnung über den Aushang von Preisen in

| J Verkaufsräumen des Kleinhandels vom 24. Juni
1 « ‘915 wird nach Beratung mit dem Gemeinde-
ter -danil ^‘stände für die Gemeinde Winkel  folgende

-̂« nlizeiverordnung erlassen.
I § 1.
Die Verkäufer , die nachgenannte Nahrungsmittel

zwar : Kartoffeln , Mehl , Reis , Gerste, Gries,
Muven , Zucker, Kaffee und dessen Ersatzmittel,
Mkolade , Kakao, Nudeln , Hülsenfrüchte, Speise-

Butter , Margarine . Pflanzcnbutter , Fleisch-,
«urst- und Fettwaren , im Kleinhandel absetzen,
‘‘‘d verpflichtet, die Preise für diese Gegenstände
Arch einen von außen sichtbaren Anschlag' am
^rkaufslokale zur Kenntnis des Publikums , zu
mngen, .
D 8 2.
», f er Anschlag ist der .Polizeiverwaltung zur
Mernpelung vorzulegen und täglich während der
Verkaufszeit auszuhängen . Die Abstempelung er-
Mst kostenfrei.

' 8 3 .
4,tf in dem Anschlag angegebenen Preise dürfen

r"ar nach 'Belieben des Geschäftsinhabers ver¬
wert werden ; sie bleiben aber solange in Kraft)

^ ein neuer , mit polizeilichem . Stempel vcr-
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^«er Anschlag ordnungsmäßig ausgehängt ist.
Ir .- § 4 . 1

* ®et den vorstehenden Bestimmungen zuwider--
Mdclt, oder als Verkäufer die im Preisver-
Mmis angegebenen Preise überschreitet , wird nach
* .“ der Bundesratsverordnung vom 24. Juni

150 Mark und im
zu 4 Wochen

mit Geldstrafe bis zu 15
-^ ermögensfalle mit Haft bis

8 5.
Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage

ihrer Veröffentlichung im amtlichen Kreisblatt in
Kraft.

Winkel, den 14. Oktober 1915.
Die Polizeiverivaltung.

Der Bürgermeister : H a r t m a n n .

Aortsetzuug der amtliche« Aekanutmachunge»
im zweite» Matt.

Vermischte Nachrichten.
— Aüdcshrim, 18. Oft. Auf die im amt¬

lichen Teil des zweiten Blattes abgedruckte Be¬
kanntmachung betr. Bestandsaufnahme von elek¬
trischen Maschinen. Transformatoren und Apparaten
machen wir an dieser Stelle aufmerksam.

□  Rüdesheim. 18. Oft. Der Unteroffizier
Franz Binstadt von hier, Sohn des verstorbenen
Glasermeisters Joh. Binstadt, erhielt für bewiesene
Tapferkeit vor dem Feinde in den Kämpfen bei
Massiges und Ville-sur-Tourbe das Eiserne Kreuz. ,

Q) HtiideShciw, 18. Oft. Auf den Aufruf
im Anzeigenteil, betr. Geburtstagsspenden der deut¬
schen Frauen für Ihre Majestät die Kaiserin, sei
auch an dieser Stelle aufmerksam gemacht. In
ganz Deutschland wird bereits eingekochtes Obst
und dergl. zum 22. Oktober gespendet. Unsere
Stadt will und kann nicht hinter anderen Orten
zurückbleiben.

— NÜdkshkim, 18. Oft. Der Vaterländische
Frauenverein veranstaltet am Donnerstag dieser
Woche, dem Gedenktag der 500jährigen Regierung-
des Hohenzollernhauses, eine vaterländische Feierk
am Niederwald- Denkmal für die Verwundeten;
unserer Rüdesheiwer Lazarette. Gemeinsamer Ab- |
marsch vom Zahnradbahnhofum2 Uhr nachmittags.
Voraussichtlich werden auch die abkömmlichen Mann- !
schäften der hiesigen Fußartillerie an der Feierj
teilnehmen. Nach dem Rückmarsch findet für die,
Verwundeten noch eine Nachfeier im Rölz'schen
Saal statt.

□ Rüdesheim, 18. Oft. Die am Montag
11. d. M. in der Nachbar-Gemarkung Eibingen
begonnene Weinlese ist beendet und wird seit
Mittwoch voriger Woche in allen Lagen der>
Rüdesheiwer Gemarkung fortgesetzt. Der Ertrag
ist besonders in den höher gelegenen Wein¬
bergen recht zufriedenstellend, während in den
besseren Lagenz. B. dem Rüdesheiwer Berg das Er- »
gebni?hinsichtlich der Menge nicht so günstig auskällt, ,
dadurch Wurm schaden ein großer Teil der Trauben
vernichtet ist. Da diese Weinberge aber meist in
den Händen der Kgl. Domäne und anderer Groß¬
grundbesitzer sind, haben die mittleren und kleinen
Besitzer weniger unter dem Ausfall zu leiden.
Most ans Trauben der Eibinger Gemarkung wog
111 Grad nach Oechsle, während bei solchen aus
Rüdesheiwer Lagen wohl noch höhere Mostgewichle'
zu erwarten sind. Die Säure beträgt8 bis 10
pro Mille. Für Most aus Rüdesheiwer und
Eibinger Weinbergen wurdenu. a. .Mk. 160 für
dir Ohm(200 Liter Maische) bezahlt.

WirSbüdeu. Spielplan des König! Theaters-
Dienstag, den 1v-, „Mignon." Mittwoch, den

20., „Tiefland." Donnerstag, den 21., „Der
neue Herr." Freitag, den 22., „Prinz Friedrich
von Homburg." Samstag, den 23., „Die ver¬
kaufte Braut." Sonntag, den 24., „Die Meister¬
singer." Montag, den 25., „Der neue Herr."

f WitSbadr«. Spielplan des Residenz-Theaters.
Dienstag, den 19, Oft., 7 Uhr: „Herrschaftlicher
Diener gesucht.' Mittwoch, den 20., 1/*8 Uhr:
«Tie Mitschuldigen." Donnerstag, den 21.. 7
Uhr: „Der Weibsteufel." Freitag, den 22.,
7 Uhr: „Herrschaftlicher Diener gesucht."

(D Bad Kreuznach, 15. Oft. Das Wochen¬
programm der Kurverwaltung sieht neben den
üblichen Tageskonzerten nachmittags4 und abends
8 ‘/i Uhr am Dienstag, 19. Oktober und Freitag,
22. Oktober, vormitagSlI bis 12 Uhr Brunnen¬
konzerte vor, — Am Mittwoch, 20. Oktober, abends
8% Uhr spricht im ovalen Saale Freiherr Dr. E.
Herwarth von Bitterfeld, der bekannte Belgien-
renner über„Belgien in Vergangenheit und Gegen¬
wart" mit zahlreichen Original-Lichtbildern und
am Samstag, 23. Oktober, abends findet ein
Sonderkonzert im Kurhause statt, für das der
Violin-Virtuose König!. Preußischer Kammer¬
musiker Selmar Victor von der König!. Hofoper
in Wiesbaden neben anderen hervorragenden Künst¬
lern gewonnen ist.

Kriegsgesetzliche Zahlungsfristen für
Schuldner.

Von unserem juristischen Mitarbeiter.
Seit Ausbruch des Krieges sind vielfach gesetz¬

liche Maßnahmen getroffen worden , um die wirt¬
schaftliche Lage der ischuldner ^ u erleichtern. Es
geschah dies in der Regel durch Zahlungsfristen.
Bei gerichtlicher Verurteilung zur Zahlung kann
dem Schuldner ans ''Antrag eine mehrmonatige Frist
für die Bezahlung vom Richter bewilligt werden,
>oas in normalen Zeitlänsen gesetzlich nicht an¬
gängig gewesen war . Selbst wenn es infolge
gerichtlicher Verurteilung bereits zur Zwangsvoll¬
streckung gekommen ist, kann das Gericht aus .An¬
trag des Schuldners eine schleunige Versteigerung
verhindern dadurch, daß es dem Schuldner ge¬
räumige Fristen zur Regulierung stellt. Durch
Fristen kann ferner die Härte der Exmissions¬
klagen gemildert werden , und selbst das in .Frie¬
denszeiten so unerbittliche Wechselrecht mußte der
Not der Zeit Konzessionen machen. Bekannt sind
ia die bei Ausbruch des Krieges erlassenen Be¬
stimmungen über dreißigtägige Verlängerung der
Wechselsristen. So zweckmäßig diese Vorschriften
waren und '' so viel sie in Anspruch genompien
wurden , so hat doch eine derselben bisher .fast
gar keine praktische Bedeutung erlangt , nämlich
dieienige .in 8' 2 der Verordnung vom 7. August
1914. Sie ' triE dem an sich ganz richtigen Gej-
dankcn Rechnung , daß der Schuldner einer ;Forde¬
rung auch , von sich ans . ein Verfahren .in Gang
bringen kann, um seinen Gläubiger unter Aner¬
kennung der Schuld zu einer Fristbewilligung wor
Gericht zu laden . Indessen ergaben sich Schwierig¬
keiten dadurch, daß der Gläubiger durch Ausbleiben
im Termin den ganzen Zweck des' Verfahrens
vereiteln konnte, ' und daß auch durch gerichtliche
Verhandlung namentlich bei Zuziehung von An¬
wälten , erhebliche Kosten entstanden. Namentlich
sti Ansehung der Hypothekenforderungen machte
sich dies unliebsam bemerkbar . Die Verordnung
des Bundesrats vom 25 . Mai 1915 sieht deshalb
an Stelle des alten Verfahrens ein beschleunigteres
einfaches, nur schriftliches Beschlußverfahren vor»



-as ohne mündliche Verhandlung stattsindet und
nur ganz geringe Zöllen verursacht. ^

In sehr praktischer Weise rst auch d,c Fristbe-
stimmuug im Mahnverfahren geregelt Es war
bisher bei den Gerichten eine leidege Ermhrung . da ;;
die Schuldner gegen einen Zahlungsbesehl m vielen
Fällen Widerspruch erhoben , nicht , weil Ire gegen
die Forderung einen begründeten Emwand hatten
(und nur dazu verleiht doch das Gesetz ein Wider-
spkuchsrecht ) , sondern , weil sie die Sache durch
Termine usw . hinziehen wollten . Es war ihnen
also nur um eine Zahlungsfrist zu tun . Gegen
die Forderung an sich hatten sie nichts cinzuwend -n.
Lier setzt die Verordnung vom 20 . Mur 1nic>
An und eröffnet einen neuen Weg , wie der wünsch
bei Schuldners aus Aufschub berüch ' chtigt werden
kann ohne daß gleichzeitig der Zahlungsbefehl
hinfällig wird und es rum Termin und äu Ver¬
handlungen kommt . Der Schuldner stellt an das
Gericht ein Fristgesuch , und wenn der Gläubiger
was er wohl lieber tun wird , als Termine und
Verhandlungen haben , dasselbe bewilligt , dann
wird einfach der Zahlungsbefehl um diese Frist

Sie wurdengriffe »» die Russen mehrfach an.
überall zurüikgeworfen^

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz
Leopold von Bayern  und Heeresgruppe

des Generals v . Linsingen.

Nichts neues.
Balkan-Kriegsschauplatz.

Die Armeen der Heeresgruppe Mackensen  sind
im weiteren Fortschreiten . Südlich von Semen-
d r i a ist der Branov - Berg,  östlich von
Pozarevac der Ort S m o l j i n a c erstürmt . Bul-
garsiche Truppen erzwangen nach Kampf an vielen
Stellen zwischen Negotin und Strumica
den UeHergang über die Grenzkämm  e.
Die Ostforts von Zajecar  sind genommen.

Oberste Heeresleitung.

w Großes Hauptquartier , 17 . Okt . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Feindliche Handgranatenangrisfe in Gegend von
Ferner ist durch dw Verordnung surHyvorye ^ < Px r melles und Roclincourt  waren

« 'JfrtS ? mehrmalig ? Stundung , ! folglos.  Der Westhang des H a r t m a

e r-

fciahprioen Regel eine mehrmalige Stundung,
»cdcsmal bis zu sechs Monaten, zugclafsen worden.
Dies ist wegen der Schwierigkeiten geschehen, mit
Ln die Befchaffunĝoder Verlängerung fÄliger
Linvotbeken immer noch verbunden ist. . Eine un
wlliakeit für den Gläubiger .liegt hierin nicht,
da bei leder weiteren Hinausschiebung der Zah'

Scheckrechts sind, da ivicdcr normale Berhaltnstse

Ostmeutzen und in einigen Kreisen Westpreuszens

Ma? 1̂91^"eichen̂ ^Für '̂ dw^vestpreußischen̂ rfei> ^
und den Regierungsbezirk Königsberg ist cs^rerbn

" "Ausländern iit e « <a * M -l -ich b-i
drL d" B-r!°l,nn « ihrer « - -»» - »A
scheu Gerichten untersagt worden. ^ .Yienu

sgrjWA 'MiÄÄ
" Für° Personen oder ^ selMa.sten, die m Oester-

machung von Ansprüchen der deutschen Geruhten
allgemein zugelasten. _ —

Neueste Drahtnachrichten.
w Großes Hauptaaartier . 16 . Okt . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Ein feindlicher Angriff gegen die Stellungen

nordöstlich von Vermelles  wurde abge-

^Jn der Champagne  blieben bei der Säube¬
rung des Franzoscnnesies östlich von Auberive
nach erfolglosen seindlichen Gegenangriffen »m
ganzen 1l Offiziere , 600 Mann,  drei
Maschinengewehre und ein Mmenwerser in
Hände der Sachsen . Kleinere Teilangrisse gegen
unsere Stellungen nordwestlich von Soua ' N und
nördlich von Le Mesnil.  woher der F « nd pus-
giebigen Gebrauch von Gasgranaten machte , schrr-

ifr !sin Versuch der Franzosen , dir ihnen am 8.
Oktober entrissenen Stellungen Mlich von L c i n -
t r e y zurückzunctstnen . deren W ' edereroberung w
am 10 . Oktober 4 Uhr uaÄMittags lchon amtlich
meldeten , mißglückte gänzlich Mit er.
heblichen Verlusten , darunter 3 Offiziere . 40 Mann
an Gefangenen , wurden sie abgcwiefen.

Ein Angriff zur Verbesserung unserer Stel-
lunqen aus dem H a r t m a n n s w e i l e r k o p f
iharte vollen Erfolg.  Neben großen blutigen
Verlusten büßte der Feind 5 Ossiziere . 22b
Mann als Gefangene  cm und verlor eine
Revolverkanone . 6 Maschinengewehre und 3 M ' -
nenwerfer . Feindliche Angriffe am schratz-
m ä n n l e wurden vereitelt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmalschalls

v. Hin de «bürg.
Ein russischer Vorstoß

Tünaburg scheiterte  .
Nordösllich von W e s s c l o w o

Angriffe durch unser Artillericfcuer
erstickt . Am NaäMittag und in
dieser Gegend erneut
wurden abgeschlagen.

westlich von

wurdcii zwei
j ni Keime
der Nacht in

unternommene Angriffe
Wir nahmen hierbei 1

folglos.  Der Westhang des Hartmanns-
w e i l e r k o p f e s ist planmäßig und ohne vom
Feinde g estört zu werden , heute Nacht von -uns
wieder geräumt , nachdem die feindlichen Graben
gründlich zerstört sind.

Bei S t . Souplet  nordivestlich von Souain
brachte Leutnant Volke  im Luftkamps ein fran¬
zösisches Kampfflugzeug — damit in kurzer Zeit
sein sünstes feindliches Flugzeug *
zum Absturz.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls

v . Hindenburg.
Ocstlich von Milan  warfen unsere Truppen

den Gegner aus seinen Stellungen . Nördlich und
nordöstlich Gr . - Eckau  wurden die Russen bis
über die Misse  z u r ü ckg e dr än  g t . Sie
ließen 5 Offiziere und 100 0 Mann als
Gefangene  in unserer Hand.

Vor Dünaburg  wurden starke russische An¬
griffe abgeschlagen . Die Russen verloren dabei 4
Offiziere und 440 Mann  an Gefangenen.

Ebenso wurden südlich von S m o r g o n rus¬
sische Vorstöße zumteil in Nahkämpsen überall
abgewiesen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Leopold von Bayern.

Nichts neues.
Heeresgruppe des Generals v. L i n s i n g e n.

Die Russen sind auch bei Mulczycze über
den Styr geworsen.  Angrisssversuche der¬
selben am Kermyn  scheiterten .^

Balkm -Kriegsschauplatz.
Beiderseits der Bahn B el g r ad - P a l a nka

wurde der Petrovgro - Berg  und der be¬
herrschende Avala - Berg  sowie der Bk . Ka¬
men und die Höhen südlich von R i p o t e k (an
der Donau ) genommen.  Das Höhengelände
südlich von Belgrad ist damit in unserer Hand.

Die Armee des Generals v. Gollwitz  Warf
den Feind von der Podunavlje  hinter die
Ralja (südwestlich von Semendria ) und von
den Höhen bei Sapina und Male  i.

Die Armee des bulgarischen Generals Bojad-
jefs erzwang sich den Uebergang  über
den unteren Timok und erstürmte  den 1198
Meter hohen Gloco - BicaeBrrg (östlich
Knjazevac ), wobei 8 Geschütze erbeutet und

geheuere Kraft des Stoßes , den die französisch^
und englischen Armeen führen werden , etwa ia
folgender Weife klarzmnachen:

Für die Operationen sind bestimmt:
35 Divisionen unter General de Castelnau.
18 Divisionen unter General Fach.
13 englische Divisionen und 15 Kavallerie-
Divisionen (darunter 5 englische ) .

Außerdem stehen zum Eingreifen bereit:
12 Jnfanlerledivisionen und die belgische
Armee.

Dreiviertel der französischen Streftkräste nehmen
somit an der allgemeinen Schlacht teil . Ist
werden unterstützt durch

2000 schwere und 3000 Feldgeschütze,
deren Mnnitionsausrüstung bei weitem jene vom
Begtnn ve » Krieges übersteigt.

Alle Vorbedingungen für einen sicheren Ersolz
find gegeben , vor allem wenn man sich frinnett,
daß bei unseren letzten Angriffen in der Gegen!»
von Arras nur 15 Divisionen und 300 schwere Ge¬
schütze beteiligt waren.

gezl : I . V »sfre.

|f ^ er heutige Tagesbericht der Hverstn
Keereskeiluvg war Sei Schluß der Kedac
tiou «ach » icht eia - etroffe« »«d wird m
«ns durch Aushang bekannt gegeben.

w Wie«. 16. Okt. (Nichtamtlich.) Amtlich toiri
verlautbart: 16. Oktober 1915.

Russischer Kriegsschauplatz.
Die im Gebiete deS unteren Styr fampfenbtn

t. u. k. Truppen haben den Feind 20 Kilometu
nördlich von Rafalowka  neuerlich au» mehrem
zäh verteidigten Stellungen geworfen und eine,:
Gegenangriss abgeschlagen. Sonst im Nordoste:
nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz:
In Tirol  wurde auf den Nordabhängenb«ä

«ltissimo (südwestlich Riva) ein Angriff btt
Italiener zurückgeschlagen. In den Dolomit»
hielt die feindliche Artillerie gestern den Raum
von Corte und den Monte Piano  unter
lebhaftem Feuer. Än der küstenländischen gtotil
wurden einzelne Abschnitte des Plateaus m
Doberdo  von italienischer schwerer Artillerie bf*
schoflen. Jnfanteriekämpfe fanden nicht statt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Angriffe der Verbündeten schreiten vorww

Dir im Raume von Belgrad  Vordringens
österreichisch-ungarischen Truppen kamen in « i
Verfolgung des Gegners auf Sturmdistanz an«
Aval a-Befestigungen heran und entrissen  m
Serben die stark verschanztenStellungen  ff
den Höhen südlich Vinra.  Eine unserer D,d>-
sionen las auf dem Gesichtsfelde 800 tote unj
schwervrrwundete Serben  auf . Bulgansv
Streitkräfte erkämpften fich zwischen NegatinM
Strumira an vielen Stellen den lieb ergänz
über die Grenzgebrrge.  Die OstwerktS°i>
Zajecar  find genommen. .

Der Stellvertreter de» Chefs des Generalftadh
v. HSfrr.  Frldmarschallrutnant.

w H»»rli «. 16. Okt. (Priv.-Tel ) Der M
Lokalanzeiger- meldet aus Chiafso  vom
Oktober: Ein italienischer Dampfer̂ brachtê

Tu
nie

200 Gefangene  gemacht rvurden.

Oktober: «in »lliien,,wrr  m r
deutscheNonnenauS Alexandrien nach Neapel,
von hier au» nach Deutschland weiter reisen wollt««.
Die Behörden verboten ihnen aber, das ©Wir

der Richtung Pirol  drangen die bulgarische»
Truppen weiter vor.

Die Heeresgruppe Mackensen erbeutete
bisher 68 serbische Geschütze.

Oberste Heeresleitung.

itet und » K Dkyoroen orroo.ru . . . . . .
Auch in vrrlaffen und stellten fit unter militäni«

Offizier . 44 4 Mann gefangen  uns er-
beuteten ein Maschinengewehr.

Auch nordöstlich und südlich von S m o r g o n

Im Anschluß an den vorstehenden Tagesbericht
teilt die Oberste Heeresleitung mit:

Welche Erwartungen unsere Feinde im Westen
aus ihre letzten Unternehmungen gesetzt, und welche
Kräfte sie dafür aufgewanüt hatten , ergibt sich,
abgesehen von dem schon veröffentlichten Beseht
des Generals Joffre vom 14 . September , aus
folgendem weiteren Befehl , der am 13 . Oktober
bei einem gefallenen französischen Stabsoffizier
geftlndcn wurde:

Gr . H .--Q . der Ostarmern
(Generalstab , 3, Bureau Nr . 12975 .)

Gr . H .-Q -. LI . September 1915.
Geheim.
Weisung für die nördlichen und mittleren

Heeresgruppen.
Allen Regimentern ist vor dem Angriff die un-

Bewachung. ^
w Leipzig . 16 . Okt . (Nichtamtl .) Heute Nach«̂

tag wurde der Vorsitzende der deutschen TurnerM'
Geheimer Sanitätsrat Dr . G ü tz, zur letzten AM
gebettet . Vertreter hatten entsandt der
von Coburg -Gotha und das sächsische Kiiegsw
nisterium ; außerdem waren rund 1400 BerN^
von Turnvereinen und ähnlichen Vereinigen ^
aus ganz Deutschland anwesend . Nach einer
des Geistlichen im Gartenhause des Verstarb
wo der Sarg ausgestellt war . sprachen u. a.
Geschäftsführer der deutschen TurnersckMft .̂ --^
schulrat Rü hl - Stettin , (bekanntlich auch
des Ausschusses für die s. Zt . geplanten den r
Nationalfestfpiele . D . Schriftltg .) der Verl
des herzoglich Coburg -Gothaischen 'Bhnil . ^
und der Vorsitzende der Leipziger nationallldci^
Partei . Professor v . Krause. Nach den
sprachen bewegte sich der fast unabsehba
mit mehr als 100 Fahnen nach der Crdbegr - ^
stätte der Familie , wo der Sarg na .«hkurzer ^
segnung Leigesetzt wurde . — (Wie wtt -
richteten wurde auch im Aufträge der
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Turngemeinde ein schöner Eichenkranz am Grabe
niedergelegl , D . Schristltg .)

io London , 15, Oft . (Nichtamtlich .) Unter¬
haus . Sir Edward Grey  gab eine Er¬
klärung über die diplomatische Seite der Ballan¬
lage ab und sagte : Beim Ausbruch des Krie¬
ges wünschren wir , daß er sich nicht ausbreite.
Wir haben zusammen mit unseren Alliierten oer
Türkei die Versicherung gegeben , daß , ivenn sie
neutral bliebe , das türkische Territorium nicht in
Mitleidenschaft gezogen würde . Als sich die Tür¬
kei dann am Kriege beteiligte , richteten die M-
liierten ihre vereinigten Bemühungen darauf , eine
Uebereinstimmung zwischen den Balkanslaaren zu
erzielen . Unglücklicherweise war die Stimmung
ans dem Balkan nicht für Einigkeit , sondern für
schärfsten Zwiespalt . Es mar klar , daß nur
ein entschiedenes Uebergewicht und Vorteile auf
dem Schlachtfelde es den Alliierten ermöglichen
würden , eine einheitliche Politik am Balkan durch¬
zufetzen. Außer bezüglich Thraziens boten die
Zentralmächte Bulgarien für die 'Neutralität
mehr , als die Alliierten billiger Weise anbieten
konnten . Die Versprechungen , die Bulgarien ver¬
anlaßt haben , den Krieg zu erklären , find von
den Zentralmächten auf Kosten der Nachbarn Bul¬
gariens gemacht worden , ohne einen entsprechenden
Vorteil für letztere . Wir standen die ganze Zeit
in freundlichen Beziehungen zu Rumänien , das
einen Balkenbund begünstigte . Grey pries sodann
die Geschicklichkeit und Tapferkeit der Serben , mit
der diese sich gegen die Feinde kehrten And sie
aus dem Lande vertrieben , als einen der cheroov-
stechendsten Züge des Krieges . Wieder sehe sich
Serbien einer Krise gegenüber und begegne ihr
mit demselben glänzenden Mute . Die Teilnahme
Bulgariens am Kriege übe einen großen Einfluß
aus die Lage aus . Es Ziege auf Iber önnö.
daß die Interessen Griechenlands und Serbiens
jetzt identisch seien . Auf die Dauer würden sie
zusammen stehen und fallen . Bei den Maßregeln,
die wir ergriffen haben , — fuhr Grey .fort , —
gehen mir in engster Zusammenarbeit mit Frank¬
reich vor . Die Mitwirkung russischer Truppen
ist versprochen worden , sobald sie verfügbar ge¬
macht roerden können . Die militärischen Maß¬
nahmen, die ergriffen wurden , um den Erforder¬
nissen gerecht zu werden , bilden den Gegenfwnd
andauernder Anfmerksamkeu der militärischen
«teilen der Mtterten . Sie werden auf gefunden
halegischen Grundsätzen aufgebaut . Serbien
tont.fr um feine nationale Existenz . Es ist eben
ie&t in ein erbittertes heftiges Ringen verwickelt,
llber auf welchem Kriegsschauplätze immer die
Wtonpse stattsinden , der Streit ist ein und Derselbe.
Äuch die Entscheidung wird für alle dieselbe .sein.

w Pari», 16. Olt. (Nichtamtlich.) Der Mini
final hat eine allgemeine Regelung des Alkohol-
»nkaufs in ganz Frankreich beschloffen.

w Paris, 16. Okt. (Nichtamtlich.) Aus Lon¬
don erfahren die Blatter. UnterstaatSfekretär Ten-
notit habe im Unterhause erklärt, daß von den
Verlusten an den Dardanellen bis zum9. Oktbr.
don 96899 Mann 1158 Offiziere und 17 772
Soldaten tot, 2632 Offiziere und 66220 Sol¬
daten verwundet und 383 Offiziere und 8707
Vlann vermißt sind.

» Ltz«», 16. Okt. (Nichtamtlich.) „LaDspeche"
Aldet aus Cadix: Das Kanonenboot„Poncr de
Äon' wurde von einem Dampfer iu San Jos«
iftammt und ist gesunken. Die Besatzung wurde
inettet.

* £lnksbän<kr und Gaarmiae.
Bon Fritz Jwand.

Leiter der Straßburger Einarmigenschrüe.
Biel Elend , viel Unglück hat das Bölkerringen

JJf gebracht , sei es dem Einzelnen , sei es der
"gnnemheu . Viele lange Menschenleben hat der

^warmherzige Schnsiter Tod dahingemäht wie gol-
f Aehren in reifen Ernteseldern , vielen zungen

^ "Msnleben hat das Geschoß eines Gewehres,
O . Explosion einer Mine , einer Granate Arme,
^ ">e, za das Augenlicht geraubt.
H ^ . allen Orten und Enden des Deutschen

»des da regt es sich, alles wlll Mitarbeiten,
crw Vnl erf  Kriegsbeschädigten wieder zu neuen
3 wST unö  lebensfreudigen Menschen zu machen.
. « erden Schulen gegründet , in denen sich der
^s. ^ befchädrgie weittt ansbilden . seine Kennt-

^Atwllkommnen und vertiefen kann . Es gibt
». -̂ bsindenHeime , es gibt Kriegsbeschädiglenfür-
M^? " '-ulten , aber sp scheint mir , in all dieser ]

Arbeit sind viele an Menschen vorübei-
Pn' l>ie doch auch ein Opfer ihrem Vater-

toer haben , indem sie ihre rechte Hand
Men rechten Arm oder' dessen Gebrauchs»

sähtgteil durch eine tückische Verletzung , Verwun¬
dung für immer verloren haben.

Nicht allein sind diese Verwundeten manchmal
seelisch niedergedrückt , — sie denken , sie können
ihren Beruf nicht mehr ausüben , nicht mehr Weib
und Kind zü Haus versorgen , nein , sie glauben,
daß es mit ihrer Fähigkeit , ihr täglich Brot
durch eigene Straft und eigene Arbeit zu oerdfeneiz,
für immer vorüber sei.

Daß dies keinesfalls wahr sei, haben unsere
Einarmigenkurse bewiesen , in denen feder Ein¬
armige und Linkshändige neue Fähigkeiten sich
erwerben kann , durch die er sich und seine etwa
schon vorhandene Familie ernähren kann.

Der Verfasser , selbst Einarmiger und Links¬
händer , hatte im Februar dieses Jahres aus An¬
regung des Oberbürgermeisters von Berliw-
Schoneberg , Dominikus und des ordentlichen Pro¬
fessors der Chirurgie Dr . Madelung , in Straßburg
die ersten Kurse für Linkshänder und Einarmige
geivagt . Es sollte versucht werden , ob nicht Links¬
händer und Einarmige schreiben und zeichnen
lernen könnten . Ungefähr 20 Verwundete waren
die ersten Schüler geweseir , in 4 Wochen konnte
jeder so gni schreiben , daß ihm seine Schreib¬
fertigkeit bei Erlangung eines neuen Berufs mm
von großem Nutzen sein kann . Die Straßburger
Kurse waren die ersten und die einzigen in Deutsch¬
land , die von einem Linkshänder selbst geleitet
wurden und werden . Viele Verwundete haben
daran teilgenommen , sie stammten aus Bayern,
Preußen , Baden , Württemberg , dem Elsaß , sogar
Hamburg und die meisten der kleine » norddeutschen
Fürstentümer tvaren vertreten , sie alle haben das
Linksschreiben rasch und schnell gelenrt , ja es kam
vor , daß ein Verwundeter innerhalb 4 Tagen links
ebenso schön schrieb , wie er es früher rechts ge¬
tan hakte . Selbstverständlich spielen Energie und
Willenskraft des Einzelnen dabei eine bedeutende
Rolle.

Technik und Methode des Lintsschreibens , Be¬
rufsaussichten für /den -Einarmigen und Linkshänder
habe ich in einer kleinen Broschüre : ^ „ Die Ein¬
armigen , Ein Ausruf an Staat , Gemeinde Handel
und Industrie " , Verlag Heitz und Mündel in
Straßburg , ausführlich beschrieben.

Leitender Gedanke sollte bei all diesen nalional»
sozialen Gründungen von Hilsskursen für Kriegs¬
beschädigte folgender sein:

Wir wollen keine Kriegsbeschädigten , die ihr
ferneres Leben im Nichtstun verbringen , die daraus
warten , daß der Staat sie unterhalte , fondeni
wir wollen und fordern , daß unsere Kriegsbe¬
schädigten im Erwerbsleben eben so gut wie icder
aledere Deutsche und Oesterreicher ihren Mame
stellen können.
_ In jeder deutschen , österreichische », ungarischen
Stadt , in der sich eins oder mehrere Lazarette
befinden , sollte ein derarsiger Hftsskurs eingerichtet
werden . Lehrpersonal ist leicht zu beschasien , ein
geduldiger Lehrer wird sich schon finden lassen»,
das Lokal stellt das Lazarett , die Lehrmittel auch.

Die Lazarettärzte zeigen in Der Regel viel Ent¬
gegenkommen , sie sind froh , wenn der Kriegsbe¬
schädigten im Erwerbsleben eben so gut wie jeder
Beschäftigung verkürzt doch sehr die manchmal reck»
langweiligen Lazaretttage.

Aber mit dem Linksscktreibeil und LinkSzeichnen
ist es nicht getan , da lentt der Kriegsbeschädigte
bloß eine neue Fertigkeit . Er muß auch Gelegen¬
heit finden , diese Fertigkeit nutzbringend zu ver¬
wenden.

Deshalb müssen Bernssberatungsstelley , für
Kriegsbeschädigte , Arbeitsämter jn Anspruch ge¬
nommen werden , um die Betreffenden in geeignete
Stellen zu bringen . Diese Kriegsbefchädigteufttr-
sorge ist ia jetzt in der Regel schon landesrecknß
lich geregelt.

Ein Einarmiger kann Aufseher , Pförtner bei
einem großen industriellen Werk werden , er fann
Brücken -, Chaussee -- und Marktgeld erheben , er kann
sogar leicht Posten ausfüllen , in denen Schreis
arbeft geleistet iverden muß . Die Beschäftigungs¬
möglichkeiten sind nicht so groß , rote bei anderen
Kriegsbeschädigten , aber die Zahl der Einarmigen
und Linkshänder ist auch noch nicht so groß , als
man denken könnte . Bei einigem Entgegenkommen
oon Handel , Gewerbe , Industrie können die Leute
versorgt loerden . Staat und Gemeinde sollen doch
nicht alles leisten und können es auch nicht.

Wenn die Einarmigenfürsorge von Ansang an
richtig in die Hand genommen und betrieben wird,
so wird sie sicher auch ihre Früchte bringen.

Diese Früchte kommen der national - sozialen
Weiterentwickelung . des deutsche » und österreich¬
ischen Volkes zu Gute.

P . S . In allen Einarmige und Einarmigew-
sürsorge betreffenden Fragen (Berufsübergang,
Einrichtung von Kursen nsw ., Fragen des täg¬
lichen Lebens ) roende man sich an die Zentralstelle
für Ernavmigensürsorge : Straßburg i. El¬
saß,  L a m e y st r a § e 4, die gern jede gewünschte
Auskunft gibt , da der Leiter feit langen Jahren
Linkshänder und Einarmer iit . Die Auskünfte
werden kostenlos an kriegsbeschädigte Offiziere
Unteroffiziere und Mannschaften ertellt.

Mm die Hyre gespielt.
Hanoi von Rodert Heymann.

(99. F«rts»tz»nß.) Rachbrnck»»bol,«
.̂Donnerwetter, Herr Werner, Sie scheinen ja

diesen Udo v . d. Warnitz ganz genau zu kennen !"
„Ich kenne ihn . wie mich selbst Herr Doktor !"
Der Redakteur sah an der hünenhaften Figur

empor , die jetzt straff ausgerichtet vor ihm stand , in
jener unleugbaren militärischen Haltung , die jedem
anhaftet , der die Uniform jahrelang getragen hat.
Er wischte sich ein Mar Mal über die Stirne *,
putzte umständlich die Augengläser , dann hatte er
begriffen.

Er reichte de», ehemaligen Gardeoffizier die
Hand , drückte sic lange und sagte:

„Es tut mir leiid, sehr leid , daß ich nicht
früher g-wußt habe , wer Sie sind . Nicht oes¬
halb weil Sie Gardeossizier waren , sondern darum,
weil Sie bis zum letzten Augenblick bewiesen haben,
daß Sie ein ganzer Mann sind !"

Udo verneigte sich lächelnd und ging . Ter
Redakteur aber eilte zu seinem Ehes , um ihm
die sensationelle Mitteilung von dem Wiederauf¬
sinden des Verschollenen zu machen und gleich selbst
einen große » Artikel über lldo o. d. Marnitz
aufzusetzen.

Dieser ging inzwischen wie ein Trunkener nach
Hanse . Ihm war zumute , wie damals , als er nach
schwerem Krankenlager zum ersten Mal wieder die
Sonne gesehen , die Straßen , die voll Tust getvesen,
die Menschen , das ganze Leben , von dem er so
lange Zeit abgesperrt gewesen war.

Grete begriff gar nicht , ivas dem , geschehen
war , als er sie in seine Arme nahm und jubelnd
in die Höhe hob , daß ihr fast der Atem verging.

„Was hat Dich denn so in Ekstase gesetzt,
Schatz ?" -fragte sie lächelnd , ihm mit dem Finger
drohend.

„Tie Tatsache , daß Du von jetzt an ausgehört
haben wirst !, Grete Werner zu heißen !"

Sie sah ihn fast erschrocken an.
„Wie ? Ich verstehe Dich nicht ! Was willst

Du damit sagen ?" —
Damit will ich sagen , daß Du von jept an

die Freifrau Grete v. d. Marnitz sein wirst , daß
eine neue Zeit , eine neue Zukunft für uns an-
brerhen wird und daß ich ganz außer Rand und
Band bin vor Freude , nicht meinetwegen , sondern
Deinetwegen , die diesen Tag ' weit mehr verdient
hat als ich !"

Und er erzählte ihr den Hergang wie er sich
zugetragen hatte . Da brach es wie heller Sonnen¬
schein aus den dunklen Augen der jungen , schönen
Fchu.

„Hftde ich es nicht immer gesagt , Udo , daß
mau die lMhre Ehre nicht rauben kan » ? Und
daß alles den Weg der Gerechtigkeit geht?
Mein fester Glaube war nicht umsonst !" — —

„Und Deine Treue darfst Tu nicht vergessen !"
entgegnete Udo , indem er die Errötende von
neuem fest ft. seine Arme schloß „ Wenn mir
wirklich ein Verdienst in dieser schweren Zeit zu¬
fällt , Grete , so habe ich dieses nur wieder Dir
z» verdanken !" .

Sie schüttelte den Kopf und barg das heiße
Gesichtchen an seiner Brust.

Plötzlich aber kam es wie Schrecken über sie.
Angstvoll drehte sie sich in der kleinen Wohnung
um . Und ihr Blick flog halb zärtlich , halb weh¬
mütig über den alten Schrank , den sie aus
Mutters Wohnung mitgebracht , über das Sofa,
über den Lehnstuhl und über die Mar Basen , in
denen rote Astern nickten.

»„ Das werden wir ja nun wohl alles verlassen
müssen !" meinte sie. Dabei traten ihr die Tränen
in die Augen . „ Ich bin töricht , nicht >Mhr ? .Ich
bin aber immer noch die dumme Grete von da¬
mals , die so fest an dem Alten hängt , daß sie sich
kaum in das Neue wird schicken können !"

„Wenn das wäre , Grete , so würdest Du nicht
mit mir den schrecklichen Weg in eine dunkle
Zukunst gegangen sein !" erwiderte Udo . „ Ich
denke picht daran , das kleine Nest hier oben zu
verlassen ! Jetzt finde ich' s ja noch viel schöne^
gemütlicher and wärmer als je vorher !"

„Sieh her . . ." , er öffnete das kleine Man-
sardensenster und wies hinaus . Der blaue Himmel
wükbte sich wie ein Baldachin über die Straße
hinüber , die gefüllt »oar oon dunkel gekleideten
Meilschen , zioischen denen da und dort ein paar-
rote Rosen aus großen Damenhüten ausbrannten.
Die Omnibusse schoben ihre mächtigen Kolosse
rücksichtslos zwischen die Wagenmasse hindurch , die
elektrischen Bahnen klingelten und ein paar goldene
Sonnensttahlen glitten durch das Mansardensenster
herein und legten sich halb demütig , halb kosend
zu Greteus Füßen aus die blankgescheuerte Diele
nieder . —

(Fortsetzung folgt)

Berantw . Schriftlcttung : I . L - Metz , RüdeShcun.



Todes -Anzeige.

Wiedersehn war seine Hoffnung.

Den Heldentod fürs Vaterland starb unser heiss¬
geliebter , hoffnungsvoller Sohn und Bruder

In treuester Pflichterfüllung für sein Vaterland starb
im Westen auf dem Felde der Ehre am 12. Oktober
mein geliebter Mann, unser herzensguter , treusorgender
Vater , mein lieber Bruder, Schwiegersohn, Schwager

Offiziersaspirant
Toni Wallenstein,

und Onkel

stud . jur.,
Kriegslreiwilliger im Res.-Fuss-Hrl.-Reg. Nr. . .

der Bahnhofswirt

Josef Tenschert
im Alter von 20 Jahren.

Voll Gottvertrauen und Vaterlandsliebe zog er
mutig in den Kampf . Bei treuester Pflichterfüllung
am Geschütz ereilte ihn eine feindliche Granate am
11. Oktober 1915 bei Somme Py.

In tiefstem Schmerze:

Nikolaus Wallenstein , Bauunternehmer,
Barb. Wallenstein , geh. Trapp,
Kath. Wallentein, Lehrerin. Lorch  a. Rh.
Paula Wallenstein,
Theresia Wallenstein , Chorfrau in

St . Hildegard , Ei bin gen,
p . Antonius Wallenstein , o . F . M ..

z. Z. Lazarett Köln  a . Rh .,
Adelheid Wallenstein in st. Olaf

in Glanerbruck.

Büdesheim a . Rh., den 17. Oktober 1915.

Unteroffizier im Landwehr-Inf.-Regt. . . .
im Alter von 42 Jahren.

Die tief trauernden Hinterbliebenen:
Else Tenschert , geh. Koionko

und Kinder,
August Tenschert,
Marie Koionko.

Büdesheim a . Rh. , 18. Oktober 1915.

Zucker zur Weinverbesserung!
Weißen Kandis und Per, .' , rheinisches Fabrikat, sowie Kohrzucker -ßandis,

ferner KrhitallzuLer und BiLt oria Zucker.  rheinisches Fabrikat,
offeriert zu vifftglten Gaaedpreise« .

Auf Wunsch bemusterte Offerte.

Iikgmud KkligmaniiDkil, ffinip,

Die feierlichen Exequien finden Mittwoch , den 20 . Okt .,
6 ’/* Uhr , statt.

Handel »»©!*wie Binnen » • Häi.
Beginn des Wintersemesters am 18 Oktober 1915

Ausbildung in sämti. kaufm. Lehrfächern, franz. u engl. Spracheu. Korrespondenz.
Stellenvermittlung an abgehende Schüler.

H - Baumann , Direktor,
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Eingekochtes Obst und Fruchtsäfte>

für unsere Truppen im Felde und in
den Lazaretten der Heimat.

Deutsche Frauen , gebt uns am
Zreltag. den 22 Oktober ds. 1s.,

bm Geburtslage Ihrer Mujeftü! der Kaiserin,
von Euren Vorräten in Küche und Keller eingekochtes(sterilisiertes) Obst
und Früchte, gebt uns Kompots, Marmeladen. Gelees und Mus . bringt
uns Frucht- und Beerensäfte, vergeßt auch den Honig nicht.

Gebt von Euren Vorräten für die Kämpfer in den Schützengräben,
gebt für die Verwundeten und Kranken in den Feld' und Kriegslazaretten,
gebt für die Lazarette der Heimat.

Ihre Majestät, unsere geliebte Kaiserin, hat unseren Plan gebilligt
und genehmigt, daß wir Eure Gaben als

6edurt5tag5gavr für dir Kaiserin
in Empfang nehmen.

Keine deutsche Frau bleibe zurück! Auch die kleinste Gabe ist will-
jommen und hilft zum großen Werke.

Helft uns, Ihr deutschen Frauen, dauernd bei unserer Arbeit für die
Verwundeten und Kranken, bei der Fürsorge für die Angehörigen unserer
tapferen Feldgrauen.

Tretet deshalb Me . die Ihr unserem Verein noch nicht angehört, am
Geburtstage der Kaiserin

als Mitglied in unseren Verein ei« . Die „Armee der Kaiserin" , der
Vaterländische Frauen -Verein, kennt keinen Rang und Stand . Der Vater,
ländische Frauen-Verein fragt nicht nach Glauben und Bekenntnis. Jede
deutsche Frau und Jungfrau , die helfen will, ist unserem Verein als Mit¬
glied willkommen.

Zer Vaterländische Zrauenverein.
Sammelstelle für eingekochtes Gbst und Zruchtsäfte

vrömserdurg.
Heörrnet Zrettag. den 22. Okt., von morgens8 vis abends8 Ubr.
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Kriegs-Atlas i
Dieser Atlas enthält

36 äusserst sorgfältig ausgeführte Spe¬
zialkarten von den verschiedenen Schau

platzen des Weltkrieges,
ist auf gutem Papier gedruckt und mit einem testen

Umschlag versehen.
Preis 60 Pfennig

m
, Vorrätig bei

Fischer & Metz , Büdesheim.
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Mki-Zimmer-Wihnuiig
mit Küche und allem Zubehör zu ver¬
mieten.

Kellerstraße2, Rüdesheim.

Heute Dienstag, den 19.
ds. Mts ., wird am Bahnhof zu
Rüdesheim ein Waggon

Weißkraut
der Zentner Mk. 6.— ausgeladen.

W. Weber,
Langenschroalöach.

vf IV a Garantiert reinen
ie OIlOn, Blenenbonig

bei Lehrer Stahl.
1 Pfd .-Paket postfertig 1 Mark.

Größeres Quantum

abzugebeu.
. Zr. Zov kröcker.

Koblevz -Tnhrl , Gartenstr.
Telefon 999.
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Alle Sorten

Aepfeli
von der Schafsnase an bis zur
parmäne, zu haben bei . . . .

Gregor Dillmann« j
Geisenheim
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